
 

 

Jahresbericht 2015/2016 des Präsidenten des Freundeskreises der KunstKlangKirche 
Zürich 
z.H. der Generalversammlung vom 9. September 2016 
 
Das vergangene Vereinsjahr war eines der bewegtesten der noch jungen KunstKlangKir-
che-Geschichte. Um es gleich vorweg zu nehmen: Noch stecken wir - bildlich gesprochen – 
mitten in der Meerenge von Messina zwischen Skylla und Charibdis und habe den gefährli-
chen Durchgang nicht passiert. 
 
Als Skylla und Charibdis zwischen denen es mit unserem Schiff durchzukommen gilt, und 
die beide beim Zu-nahe- Kommen zum todbringenden Ungeheuer werden, mache ich ei-
nerseits die riesige Unsicherheit und Ungewissheit um die Zukunft der Kirche aus. Sie zö-
gert Entscheide hinaus. Durch dieses Zuwarten bleibt das Schiff der KKK gefährlich lange in 
diesem Risikogewässer. Diese Unsicherheit kirchlicher Verantwortungsträger führt dazu, 
dass sie sich nicht genug oft absichern lassen will (Was wird genau kommen? Kommt das 
gut? Ist das nötig? Ist es der richtige Ort? Ist es der richtige Zeitpunkt? Aber es gibt doch 
auch welche, die dagegen sind! Warum überhaupt eine KKK, denn deren Anliegen sind 
schon meistenorts bestens aufgehoben? Wenn man nur wüsste, ob die andern (Institutio-
nen) auch mitmachen? u.s.w.).  
Auf der andern Seite die finanziell-wirtschaftlich bedingte Zurückhaltung, ja Distanzierung: 
„Der Aufwand ist zu gross. Woher sollten wir die Mittel nehmen?“ Der Zeitpunkt zum Aus-
geben ist falsch, jetzt ist die Zeit zum Abbau, zur Reduktion, Konzentration zum Sparen ge-
geben. 
Wir geben gerne etwas an die Auslagen aber nur, wenn andere schon zugesagt haben.  
   
Ohne Entscheide keine Mittel – ohne Mittel keine Entscheide – das Dilemma liegt im zeitli-
chen Engpass, der uns gegeben ist zum Durchqueren dieser heiklen Passage.  
 
Ich bin überzeugt, dass die Durchquerung diese Meerenge länger dauert als die Frist, die 
einst für nötig erachtet worden ist  

- für den Nachweis der wirtschaftlichen Autonomie  
- für den Nachweis der Nachhaltigkeit der KKK  
- für das Auslösen eines Bewusstseinsprozesses, welches die Angst vor der Konkur-

renz in eine Unterstützung und Akzeptanz der Partnerschaft durch die KKK wenden 
kann, und dies in verschiedenen  

- externen Gremien 
- aber auch innerhalb der Kirchenmusikerschaft  
- und den Kreisen innerhalb der KKK 

 
Wie sind also auf eine Erstreckung der Frist angewiesen und gleichzeitig auf tatkräftige Un-
terstützung in dieser wichtigen Aufbauphase, damit es zu einer baldigen verlässlichen Zu-
sage namhafter Institutionen und zu entsprechenden weiteren Mitteln führen kann.  
Gleichzeitig aber bin ich überzeugt, dass – wenn es gelingt, die nächsten drei Jahre zu 
überleben – die Chance auf ein Gedeihen sehr viel grösser sein wird als sie jetzt im Mo-
ment gerade ist.  
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Diese riskante Fahrt weiterhin unternehmen zu wollen ist rein vom Wirtschaftlichen und 
Energetischen her kaum mehr zu verantworten (Ich denke da insbesondere an den immen-
sen – weit über die Verpflichtung hinausgehenden – Einsatz unseres Projektleiters, viele 
durchgearbeitete Nächte von Projektausschussmitgliedern, an unzählige Sitzungen von 
Verantwortlichen mit Behördenmitgliedern, Verbänden, Stiftungen, Institutionen und Ein-
zelpersonen). 
 
Der Energieverschleiss war gross - oft nicht nur durch Arbeit bedingt, sondern durch 
schwarze Löcher, die entstehen durch verletzende Ignoranz von Fachbehörden, von Klein-
mut, von der Passivität von Kollegen, die man als Mitstreitern geglaubt hat, von Abwehrhal-
tungen aus falscher Angst vor Konkurrenz, durch Rücknahmen von Versprechungen u.s.w.  
Eine Weiterfahrt wäre von diesem Energieverschleiss her wirklich nicht mehr zu verantwor-
ten, wären da nicht immer wieder positive Erfahrungen durch das Zusammenstehen, ge-
glückte Aktionen wie der Öffentlichkeitstag, die Unterstützung von nahen und fernen 
Freunden und der Grosszügigkeit von Einzelpersonen und natürlich auch durch das Be-
wusstsein für den grossen Wert der Fracht auf unserem KKK-Schiff, das da sich da langsam 
durch die Fluten kämpft: 
 
Unsere Fracht an Bord sind nicht Gold, Edelsteine, Waffen, Gewürze oder Rohstoffe, aber 
nicht minder wertvoll: Es sind 

- unsere Ideen zur Verbindung und zum Erlebbarmachen von Künsten und Spirituali-
tät 

- unsere Visionen einer lebendigen Kirche in ökumenischer Offenheit und dynamisch 
gelebter Spiritualität 

- unsere Bemühungen um einen offenen Diskurs zwischen Kunst, Theologie und 
Gemeinde 

- unsere Begeisterung für gelingendes Zusammenwirken von Bild, Klang, Geste, 
Wort, Kunst und Geist in Performances und Gottesdiensten 

- unser Ringen um Networking auf verschiedenen kirchlichen, politischen, gesell-
schaftlichen und berufsständischen Ebenen 

- unser Anpacken von Anstehendem, planerisch, aber auch ganz hemdsärmlig, konk-
ret und materiell 

- unsere Erfahrung und unser Bewusstsein für den Wert der Orgelkultur, des Singens 
und Musizierens, den Wert der Kunst in unserer Gesellschaft und unseren Kirchen 

- unsere ersten Experimente wie Bühnen- und Podestbau, Öffentlichkeitstag, Installa-
tion von Orgelpositiven und v.a. der Kegelladenorgel 

- unser Einstehen für die KKK bei kirchlichen, staatlichen und privaten Institutionen, 
bei kirchennahen und kirchenfernen Menschen, bei Kunstschaffenden und Kunstre-
zipierenden. 

 
Nach diesem allegorischen Einstieg über die Odyssee nun ein paar konkrete Zahlen zum 
Vereinsleben. 
Vorweg aber eine Klärung zu Aufgabe und Funktion des Vorstandes des Freundeskreises, 
wie er im vergangenen Vereinsjahr wahrgenommen wurde. Das meiste des Vereinsspezifi-
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schen wurde direkt in der Zusammenarbeit mit der Projektleitung und dem Projektaus-
schuss erledigt (in welchem drei der vier Vorstandsmitglieder (DU, DS, BS) vertreten sind, 
der vierte (TW) sitzt im Kuratorium des Fachbereiches Orgel. Die meisten der vereinsmässi-
gen Aktivitäten durchs Jahr waren also gekoppelt an die Arbeit des Projektausschusses, 
des Projektleiters und der Fachbereiche. 
 
Insofern werde ich hier nicht eine separate Auflistung der Arbeiten und Ergebnisse Erfolge 
und Rückschläge im vergangenen Vereinsjahr vortragen, für welche auch der Vorstand des 
Freundeskreises verantwortlich zeichnet, sondern verweise auf den Geschäftsbericht von 
Daniel Schmid, unserem Projektleiter im Auftrag und Dienste des Vorstandes. 
 
 
Mit Ihrem Einverständnis, wird dieser Geschäftsbericht von Daniel Schmid nun diesem Jah-
resbericht eingeschoben, und nachher werde ich noch ein paar konkrete Gedanken zu Vi-
sionen und Ausblicke anfügen. 
 
 
Geschäftsbericht von Daniel Schmid 
als tabellarische Aufstellung wichtiger Punkte im Geschäftsjahr 2015/16 in Zahlen … 
 
… zur Organisation 
4 Vorstandsmitglieder 
5 Mitglieder Projektausschuss 
5 Mitglieder Kuratorium 
21 Mitglieder Fachbereiche 
30 + Freiwillige 
 
… zur Tätigkeit 
110 + Termine im Kalender, davon 
17 vierstündige Sitzungen mit dem Projektausschuss 
4 Sitzungen mit dem Kuratorium 
3 Sitzungen mit allen Mitgliedern der 5 Fachbereiche 
10 + Sitzungen mit Denkmalpflege, Heimatschutz, Feuerpolizei etc. 
8 Sitzungen mit Stadtverband (Stiftung / Personal- und Entwicklungsfonds) 
3 Sitzungen mit Stiftungen (Vorstellung Projekt) 
10 + Sitzungen mit Kirchenpflege Wollishofen bzw. einzelnen Mitgliedern 
10 + Gespräche/Kontakte mit Medienvertretern 
x Mittagessen zur Vernetzung, Planung, Beratung (dabei gut 5Kg zugenommen :–) 
x ebenso viele Gespräche am Rande von Sitzungen anderer Verpflichtungen 
x Telefonate mit Denkmalpflege, Architekt, Handwerkern, 
30 Kirchenbänke auf die Empore disloziert, dabei über 300 Schrauben gelöst  
36 Podeste für die Bühne aufgestellt 
150 + Gesuche an Stiftungen, Sponsoren etc. 
1193 Mails im Posteingang 
1530 Mails geschrieben 
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x unzählige Begegnungen mit Menschen, welche die KKK-Vision ideell mittragen 
 leider viel weniger Menschen, die dies mit ihrer Mitgliedschaft in Tat umsetzen 
 
… einige wichtige Stationen 
19.04.2015 1. Thementag «Johann Hus – Allein die Wahrheit» 
 Gottesdienst, GV, Werkeinführung, öffentliche Vorprobe, Konzert 
24.04.2015 Information über die KKK an der Direktorenkonferenz der LKMD und Ausbil-

dungsstättenleiter Deutschlands in Rheinfelden 
22.06.2015 Stiftung Stadtverband bewilligt Wiedererwägungsgesuch 100'000.– 
23.03.2016 Bewilligung Denkmalpflege per Stadtratsbeschluss 
09.04.2016 Konzert Jugendsinfonieorchester Crescendo 
11.04.2016 Bänke werden verschoben 
13.04.2016 Orgelpodest wird aufgebaut 
15.04.2016 Bühnenpodest wird aufgebaut 
19.04.2016 Beginn Aufbau der Kegelladen-Orgel 
14.05.2016 Benefizkonzert mit Sascha Nestroev 
29.05.2016 1. Öffentlichkeitstag 
11.06.2016 Konzert Sängerverein Thalwil 
 
… und eine selbstkritische Anmerkung der Projektleitung 
Es sei gesagt: Ich hätte mir gewünscht, dass noch mehr Ressourcen zur Verfügung gestan-
den hätten um Mitglieder und Öffentlichkeit häufiger und detaillierter zu informieren über 
die Aktivitäten bei der Organisationsentwicklung und der geplanten Programme. 
Alleine, es reicht einfach nicht die Zeit für alles. 
 
Weiter Beat … 
 
Zum Abgrund in Sichtweite: 
Wird keine Kooperation mit landeskirchlich breit abgestützten Gremien wie Kantonalkirche, 
Liturgie- und Gesangbuchkonferenz oder SEK zustande kommen, sieht auch der Stadtver-
band kaum die Möglichkeit den ständigen Unterhalt der KKK als „Leuchtturm“, der eben 
über die Stadt hinaus strahlen soll, gewährleisten zu können. Die errechnete Frist aus zur 
Verfügung gestellten Mitteln dauert noch bis knapp Mitte 2017. 
 
Wird nicht eine weitere Stiftung mit namhaftem Kapital gefunden oder gegründet werden 
können, die die KKK finanziell markant mitträgt, wird der begonnene Steigflug abgebrochen 
werden müssen, ein Ab- und Rückbau von Podesten, Orgeln und Bühne muss in Angriff 
genommen werden. Eine Sistierung des Status quo entspricht im Moment weder dem An-
liegen zur Umnutzung der Kirche seitens der Kirchgemeinde Wollishofen, noch Zielsetzun-
gen des Stadtverbandes.  
 
Visionen, Chancen für die Zukunft der KunstKlangKirche Zürich: 
Vision 1 
Noch ist eine Türe beim Stadtverband offen gehalten worden für ein letztes Gesuch an den 
Personal-Entwicklungsfonds. Noch nie vorher fanden so detaillierte Abklärungen auch unter 
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Zusammenarbeit mit Vertretern des Stadtverbandes statt. So hoffen wir, dass es zu einer 
positiven Beurteilung dieses Gesuches kommt. Der Ausgang dieser Sitzung ist jedoch ganz 
offen. 
 
Vision 2 
Kontakte mit der Reformierten Landeskirche des Kantons Zürich haben ergeben, dass un-
sere Idee eines überregionalen Kompetenzzentrums „Musik und Kunst in der Kirche“ 
durchaus auch in ihrer Strategie Platz haben könnte und nebst der raschen Besetzung der 
verwaisten Fachstelle Musik mittelfristig eine solch überregionale Fachstelle errichtet wer-
den sollen, wenn sich entsprechende Partnerschaften finden lassen.  
 
Vision 3 
Wir hoffen natürlich, dass die Beheimatung einer solchen überregionalen Kunstund Kir-
chen-Fachstelle dannzumal in der KKK sein wird und die katholische Kirche und weitere 
Institutionen die Möglichkeit sehen sich auf eine Weise dabei mit Personal, finanziellen 
Mitteln oder zur Verfügung gestellten Events mit zu engagieren. 
 
 
Vision 4 
Die Stiftung Accordeos hat uns ungemein hilfreich bis heute zur Seite gestanden und hat 
auch das Aufstellen der attraktiven Kegelladenorgel ermöglicht. Noch ist die angestrebte 
Silbermann-Orgel-Rekonstruktion nicht an Dritte verkauft, und wir hoffen auf weitere 
Sponsoren und andere Stiftungen, die uns ermöglichen helfen, dieses Instrument als ba-
rocke Ergänzung nach Wollishofen zu holen. 
 
Vision 5 ist verknüpft an einen dringenden Apell 
Als Freudeskreis KunstKlangKirche  suchen wir  konkret und dringend einen Mitarbeiter, 
eine Mitarbeiterin, die sich nicht nur für das Nachführen einer Mitgliederliste zur Verfü-
gung stellt, sondern Freude hat am Entwickeln von Strategien, wie Menschen, die die 
Sache der KKK unterstützen wollen erreicht, bzw. neu gefunden und mit der KKK be-
kannt gemacht werden können. Wir werden unseren Bestand auf mehr als doppelte stei-
gern müssen um die verlangte Resonnanz ausweisen zu können! 
 
 
 
Vision 6 ist verknüpft an einen dringenden Apell 
Wir suchen konkret und dringend jemand, der bereit ist, Zeit und Knowhow für die Do-
kumentration in Ton und Bild unserer Aktivitäten einzusetzen. Eine Fotografin, ein Hob-
byfilmer eine pensionierte Musikerin mit Freude am Aufnehmen von Musik und Vorträ-
gen, ein Mann der sein geschultes Auge der KKK zur Verfügung stellt. 
 
Auch Vision 7 ist verknüpft an einen dringenden Apell 
Wir suchen konkret und dringend jemand, der bereit ist, Zeit und Knowhow im Umgang 
mit Internet und Homepages der KKK zur Verfügung zu stellen. 
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Das Internet ist eine der wichtigsten Medien und Plattformen der Vernetzung, der Öffent-
lichkeitsarbeit und Werbung. 
Viele Institutionen verzichten bereits auf Printmedien, die jahrzehntelang als unverzichtbar 
gegolten haben zugunsten einer (hoffentlich) immer auf dem aktuellsten Stand befindlichen 
Homepage, zugunsten Downloadmöglichkeiten von spezifischen Informationen für speziell 
Interessierte, für attraktivere Bewerbung des Anliegens durch Filme, Graphiken und interak-
tive Tools. Die ZHdK kennt keine Studienbücher mit Curricula mehr, die Anmeldungen lau-
fen über das Internet, InteressentInnen verschaffen sich ein Bild von der Schule über Kurz-
videos, Bildberichte, Textinformationen und Livestreams, Anhören von Tonausschnitten 
zukünftiger Musikdozenten, Kennenlernen der letzten Kunstausstellung ihrer Professorin im 
Bildnerischen Gestalten über angegebene Links mit den Informationen über die Dozieren-
den etc.  
Für die KKK heisst das: Aktive Vernetzung von Angeboten von Kunstgottesdiensten, 
musikalischen Feiern, Veranstaltungen im Sinne der KunstKlangKirche und der Nachfra-
ge von Gemeinden, Kirchen und Öffentlichkeit nach solchen Angeboten im Sinne einer 
Drehscheibe. Subsites für gezielte Schulungsangebote auf praktischer wie auch wissen-
schaftlich-theoretischer Basis.  Möglichst vermehrte „Schaufenster“ darüber, was die 
KKK wie aufgenommen oder initiiert hat. 
Dienstleistungsplattformen in Form Sammlungen von Hilfsdokumenten, Informations-
material, herunterladbaren Tools. 
Eine Plattform für Vermittlung von Fachleuten entsprechender Fachbereichen der KKK, 
die künstlerisch, vermittelnd, informierend, feiernd Dienste wahrnehmen können. 
 
Vision 8  
beinhaltet die Mitarbeit von KKK-Verantwortlichen an Grundsatzartikeln in der reformier-
ten Kirchenordnung oder Papieren der katholischen Synode (?) nicht nur zur Bedeutung 
von Kirchenmusik, sondern zur Bedeutung der Kunst allgemein, insbesondere der bil-
denden Künste, des Tanzes, Schauspiels, der Fotografie und Films, von Architektur und 
Design u.s.w. in Bezug auf das kirchliche Leben und das Leben und Ausleben einer Pra-
xis pietatis. 
 
 
Der Präsident des Freundeskreises der KunstKlangKirche Zürich 
 
 
 
 
Prof. Beat Schäfer      
Präsident Freundeskreis      


